
Aichach- Friedberger

WoeßenKtatt
Preis: vierteljährig 30 kr. — Bei Inseraten wird die Spaltzeile z» 3 kr. berechnet.

---------=----- - ------------
Sonntag .M 8- 19. Februar IL60.

B e k a n n t- m a ch u n g.

Schilri gegen Schoder pct. 6eb.
Im Orte Handzell werden am

Dienstag den 28. Februar 
Vormittags 10 Uhr 

die dem Gütler Georg Schoder daselbst gepfändeten 
Gegenstände als: eine Windmühle und ein Strohstuhl, 
eine Egge, ein Schubkarren, fünf Zentner Heu und 
eine kupferne Pfanne im Gesammiwerthe zu 16 fl. 
öffentlich an den Meistbietende» gegen Baarzahlung 
versteigert.

Aichach, 6. Februar 1860.
Königliches Landgericht.

Wimmer

Bekanntmachung.

Regl gegen Schoder pct. deb.
Im Orte Handzell werden die dem Gütler Georg 

Schodtr daselbst gepfändeten sechs Schober Roggen, 
Waizen- und Gersten-Slroh im Werthe zu 18 fl. am 

-Dienstag den 28. Februar
Vormittags 10 Uhr

öffentlich nnd gegen Baarzahlung an den Meistbieten­
den versteigert.

Aichach, den 6. Februar 1860.
Kgl. Landgericht.

Wimmer.

Bekanntmachung.

Im Orte Handzell wird die dem Gütler Joseph 
Lndl daselbst gepfändete Kuh im Schäpungöwerthe zu 
30 fl. am

Dienstag den 28. Februar 
Vormittags 10 Uhr 

öffentlich gegen Baarzahlung an den Meistbietenden 
versteigert.

Aichach, den 6. Februar 1860.
Königliches Landgericht Aichach 

Wimmer.

Privat-Anzeigen.
Capitalien

zu jeder beliebigen Größe besorgt stcts- 
fort, das Commissions-Bureau

^^/ Hugo Hößle,
Dominikanergasse A. 63 in Augsburg.

Capitalien auszulrihcn!

600, 800, 1000, 1800, 2000, 3500,5000,8000,15000
und 30,000 fl. find sogleich anözuleihen durch 

das bommisfionS-Bureau
P. P. Zngedult C. 4

in Augsburg.

In der Eich l ei t e r' scheu Buchdruckerei in Fried­
berg ist erschienen und zu haben:

Das Nothwendigste von der Landwirlhschaft 
und der Obstbaumzucht, für die Hand der 
männlichen Schuljugend eingerichtet nnd von 
einem praktischen Schulmanne (in Frage» und 
Antworten) bearbeitet. Preis drosch. 6 kr.
FernerS

Dienstboten - Register-Bogen Vermögenstabel­
len, Todtenschauschcine, Gemeindetodtenanzeige-
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tabellen, MonatStabcllcn für den Todtenbe- 
schauer, Schätzungstabellen, Gemeinde-An» 
meldscheine, Fremdenbücher, VermittlungS- 
«mtstabcllen, Fassionstabellen, Einnahme - und 
AusgabStabellen, Tabellen für die Armenpflege- 
Maurer- und Zimmermanns-Vorweis^ Monats, 
rabellen für Hebamen, Hvchzeitladscheine, Aus­
zug aus Sem Taufbuch für uneheliche Kinder, 
Aufenthaltsscheine, Grund-Etat für Kirchen- 
und Gemeindeverwaltungen, Tagebuch zum ein­
schreiben der Einnahmen und Ausgaben. 
Concurr enzrolle in Geld und Umlagen, Con- 
currenzrolle in Hand- und Spanndienst, Ein- 
quartirungslisten, Vermögens- und Leumunds­
zeugnis;, Urwahlltsten, Tabellen für In- und 
Beisassen, Heimathsangehörigen ohne Ansässig­
keit, Register über verkündete Gesetze.

Anzeige.
Die Eichleitcr'sche Buchdruckerei in Friedberg 

empfiehlt zur geneigten Abnahme:
Fleischbeschauscheine in Oktav.
Tagbuch für Fleischbeschauer in Folio und
Ein- und Auslauf-Journale für die Ge­

meindeverwaltung.

In nächstkommender Woche findet folgende 
öffentliche Verhandlung beim kgl. Bezirksgericht 

Aichach statt.
Donnerstag den 23. Fcbr. Bormilt. '^9 Uhr. Untersuchung 

gegen Joseph Scheb von Haunswies wegen Wicdcr- 
setzung.

An demselben Tag, Vorm. '/,10 Uhr. Untersuchung gegen 
Georg Poller von Dankerting wegen Betruges.

Am nämlichen Tag, Vormilt. 11 Uhr. Untersuchung gegen 
Jakob Eggmayer von Garbcrtshausen wegen Diebstahls- 
Vergehen.

An nämlichen Tag, Rachm. 2 Uhr. Untersuchung gegen 
Joseph Ebner von Neukirchen wegen Mißbrauch recht­
licher Privatgewalt durch Verführung zur Unzucht.

An demselben Tag, Nachm. V,4 Uhr. Untersuchung gegen 
Lavrr Mayer von Aulzhauscn und Eons, wegen uner­
laubter Selbsthilfe.

Abgeurtheilte Untersuchungen des kgl. Bezirks- 
gerichrs Aichach.

Donnerstag den 9. Februar. Laver Mayer Dienstknecht 
von Oberbernbach wurde wegen Verbrechens des ausgezeich­
neten Diebstahls zu einer 3jährigen Arbeüshausstrase verur-

Alois Sedlmaier von Vohburg erhielt wegen Vergehens 
der Widersetzung eine 4 monatliche Gefangnißstrafe.

Joseph Ellwanger von Klosterberg wurde wegen Ver­
gehens der gewerbsmäßigen Güterzerrrümmerung zu einer 3- 
tägigen Gcfängnißslrafe, und zu einer Geldbuße von 100 st. 
verurtheilt.

Wegen Vergehens der Körperverletzung wurde Mathias 
Reiter von Riederlautcrdach in tötägige doppelt geschärfte 
Gefangnißstrafe verfallt.

Joseph Rauch von Harthausen erhielt wegen Vergehens 
der Körperverletzung eine 4ötägige doppelt geschärfte Gefäng- 
nißsirafe.

Tbeodor Steuer! von Inchenhofen wurde wegen einen 
polizeilich strafbaren Real der Körperverletzung zu einer 4lägi- 
gen Polizei-Arreststrafe verurtheilt.

Verschiedenes.
Soldatenliebe.

Soldaten marschieren zum Thore herein, 
Im Städtchen soll heut ihr Rasttag sein.

Dem neuen Quartiere eilt Jeder zu. 
Zu pflegen die der lang ersehnten Ruh.

Am Ende der Straße da steht ein Hauü, 
Daö sieht gar morsch und verödet aus.

Da schaut heraus weder Weib noch Kind — ^ 
Die Thüren und Fenster verschlossen.

Schnell tritt ans den Reihen ein Musketier: 
„Kameraden! das ist mein alt Quartier!"

Gemeiner war ich noch dazumal.
Nun soll sie mich grüße» als Corpora!!"

„Er pocht an der Thur mit lautem Schlag 
Wie doch nur Alles so still sein mag!"

Da öffnet sich knarrend die morsche Thür, 
Ein alteö Mütterlein trit Herfür.

„Gott grüß' Euch, mein gutes Mütter! ein — 
Wo weilt Eure Tochter, die Liebste meins

WaS habt Ihr, daß Ihr so traurig schaut?
Sagt an wo ist meine holde Braut?

„Bist wacker marschirt, du junger Soldat, 
Doch kommst Du, sie zu begraben, zu spat.

Und warst du gekommen heut früh am Tag, 
So sahst Du, wie sie auf der Bahre lag!"
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Das Mütterlein sprach's und barg ihr Gesicht, 
Der Krieger aber der weinte nicht.

Auf sein Gewehr gelehnet er stand 
Die ganze Nacht an der grauen Wand.

Und alS der Schimmer des Morgens kam, 
Er still von der Alten Abschied nahm.

„Gott tröst' Euch, trauriges Mutterlei»!
Die Tochter soll Euch gegrüßet sei».

Lebt wohl! ich zieh' nun hinaus in die Schlacht, 
Da wird mir das Hochzeilbelle gemacht.

Und trifft die Kugel, dann komm jch zu ihr 
Auf immer und ewig wohl ins Quartier!"

Del Tasche.
Die Taschen des Menschen sind seine Laster. Bei 

den Spartanern wurde Nicht» gestohlen und warum? 
Weil sie keine Taschen in ihren Kleidern hatten. Wenn 
die Spartaner, wie wir, zwei Westentaschen, zwei 
Hosentaschen, drei Frackiascben und fünf Oberrvck- 
raschen gehabt, sie hätten auch mehr gestohlen. Eine 
jede Tasche ist ein genahtes Fragezeichen an den 
Schneider: „wozu hast du mich gemacht?" Ein Auf» 
rufungszeichen an den Besitzer: „Ach Golt!" und 
ein großer Gedankenstrich a» das Schicksal, welcher 
sagt: „Daö klebrige kannst du dir denken!"

Eine jede leere Tasche ist nichts als daö zueignende 
Fürwort: „Mein" mit Leinwand überzogen, und jede 
volle Tasche ist nichts als ein großes Bewußtsein in 
Taschenformat! - Mit den meisten Taschen ist eö 
wie mit dem Monde, sie sind alle Monate ein Mal 
voll, ein Mal leer, und wenn gar kein Geld, keine 
Münze ntib kein Schein in der Tasche ist, daö sind 
die Mondfittslernisse, aber die sichtbaren.

Mit den vielen Taschen geht es uns jetzt wie mit 
den vielen Wörterbüchern, je mehr wir haben, desto- 
weniger finden wir den Artikel darin, den wir eigent­
lich suchen. Jetzt ist ein Mensch mit allen seinen 
Taschen wie das (donversations Lerikon. Sucht man 
daü Geld in der Westentasche, sagt sie: siehe „Brust- 
tasche", kommt man zur Brustlasche, sagt sie: siehe 
„Brieftasche", kommt man zur Brieftasche, so heißt'»: 
„ein Weiteres über diesen Gegenstand schlage man 
im Münzwesen nach!"

Wir haben alle Hände voll zu thun, nm die 
leeren Taschen anözufüllen, mit den leeren Händen 
nämlich. — Warum trägt der reiche Mann seine Hand 
in der Tasche, und warum der arme Mann? Bei den 
Reichen bittet daö Geld in der Tasche, eö nicht hinauS- 
zustvßen in die Welt unter Arme und Hilflose, und 
da giebt der reiche Mann gern die Hand darauf; —

bei dem armen Mann bittet da» kein Geld um Ver­
schwiegenheit und der arme Ma«» ist fo gut und 
hält » unter der Hand.— Aber in den Taschen selbst, 
welch ein Unterschied, welche Abstufung von der Brust- 
lasche bis zur Patrontasche, von der Uhrtasche biö 
zur Maultasche.

Die Brusttasche trägt der Mensch auf der linken 
Seite, gerade über dem Herzen. Wenn nur die Tasche 
auf der Brust recht voll ist, so darf die Brust unter 
der Lasche rech, leer sein, man darf doch von der 
Brust weg reden. Das ist daun ein leichtes Leben, 
wenn Einem so recht schwer auf der Brust ist. In 
der Brustlasche ist's gerade wie in der Brust selbst. 
Wie vielen Menschen liegt daö Herz mehr in der 
Brustlasche alö in der Brust selbst, man könnte sagen, 
das Herz ist ihnen auö der, Brust in die Tasche ge­
fallen. Daö Geld wohnt in eben so verschiedenen 
Weisen in der Ta,che des Menschen, als die Gefühle 
in der Brust Betrachten wir den Umstand, wie viel 
Taschen ein Mann in jede Gesellschaft milbringe und 
daß die Frauen keine milbringe», so sind in der Con- 
versalion, so zu sagen, die Männer schon vom 
Schneider angewiesen, mehr einzustecken als die Frauen.

Welches war wohl in der Well die erste Tasche? 
Jedenfalls die Plauderlasche, denn diese Tasche eristirte 
schon im Paradiese, also »och bevor eö Kleider gegeben 
halte. Hätte Eva mit der Schlange nicht geplaudert, 
hätte ihr die Schlange keinen Apfel geboren, so wären 
wir noch alle im Paradiese! — Die Plaudertasche 
und die Pestlasche haben durch Nichlö so verloren, 
als durch die Eisenbahnen. Wenn man früher mit so 
einer Plaudertasche von L— nach D - reis'te, hatte 
sie Zeit und Muße genug, uiis ihre ganze LebenS- 
geschichte zu erzählen, jetzt, auf der Eisenbahn, kommt 
sie kaum dazu, unö von ihren Kinderjahren zu berichten.

R a r i t a t e n.
Einer der drolligsten Einfälle in A. Glaßbrennerö 

„Antigone" ist die Verwandlung deö Griechen Poly- 
neikes in einen deutschen Pvlizeikäü.

Welche Nolen gehören zurJnfanterie? Die kleine 
Octave vom ein Mal gestrichenen c biö c denn diese 
stehen unter der Linie.

Der norddeutsche und der oberbayrische Wirth. 
Norddeutscher. Bringen Sie mir Kaffee, aber heiß. 
Den letzten Auödruck verstand der Wirth nicht. Erst 
nach einiger Umschreibung von Seilen deö Fremden 
begriff der Oberbaier und lachte: „Ach, Sie meinen 
Haas. — Norddeutscher. Haas ist ein Thier, das gu­
ten Braren gibt. — Wirth. Sie meinen halt a HooS 
— Norddeutscher. Hoos ist ein Beinkleid. — Wirthr 
Na, bei unö z'Land Büchsen. — Norddeutscher. Büch-
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sen ist ein Fetlergeweher. — Wirth. Daö nennen wir 
a Stutzer. — Norddeutscher (ärgerlich) Slupe ist 
ein Narr. — Wirlh. Ja, muß sich holt nur ver­
ständlich machen.

Unterzeichnete Buchdruckerei empfiehlt zur geneig­
ten Abnahme: Monatheiligenbilder mit Le­
genden zu Bruderschaften, lOOSt. zu 24 kr., welche 
stets vorräthig zu haben sind.

Ferners werden Sterbebilder in verschiede­
nen Sorten mit oder ohne Bilder billig gemacht und 
schnellstens befördert.

I. Ei ch l e i ter'sche Buchdruckerei 
in Friedberg.

Preise der Trockenfutter
vom 28. Ja», l'is 3. Februar.

27-1 Ztr. Heu per Ztr. mittl. Preis 1 fl. 7 kr. — 
83 Ztr. Grummet p. Ztr. l fl. 13 kr. — 73 Ztr. Nog- 
genstroh p. Ztr. — fl. 58 kr.---------Ztr. Gerstenstroh 
— fl. — kr. f

Augsburger Hopfeumarkt vom 20. — 20. Jänner.
Landhvpieu — ft. — kr. Holod. V ant bps. — ft ’- 

Mitt.-Qual. 78 ft. 30 kr. Vorz. Qual, aus Spalter Um- 
gebnng nebst Kindinger- n Heydccker Gut 118 fl. 27 kr. — 
Spalter Stadtgut 185 fl. — kr.

Fleisch, pr. Pfi.nd, skr

Stand und Preis der Aichacher Schranne vvm 11. Februar 1860.

ranne

Frucht-
So r t eit

Schranne n st a n d. DurchschnittSpr. pr. Schäffel
Ganzer Erlös

Gegen die letzte Sei 
ist der

Im Ganzen 
vorhanden.

hieran fIm Nest 
verkauft. , gehl leb. höchster mittlerer mindester

MittelpreiS
gefallen gestiegen

Schäffel. ft.
21
14
15
7

lr.

37 
11
6

58

ft.
30
1t
17
19

ft. kr. ft. kr. ft. fr.
Walzen 
Korn 
Gerste x 
Haber

150
116
109
121

150
116
109
124

22
14
15
8

15
29
35
1t

20
13 
1t
7

c>212
615
617
972

36
57

7
18
58

— s
5
2 
l

6
1
2
9

Summa 499 ' 499 '507
Ai ch ach er Viktualicn-Preisc.

Fleisch per Pfund. kr-ipi. Brod Pfd. Lth. ^Que. r,>l. Mehl, pr. Dreiüiger. ,ke. hl
^

2
2
2
3 
1

Ochsenfleisch, gemästetes
Kuhfleisch
Rindfleisch
Schweinfleisch
Kalbfleisch
Schaffleisch_________

13! 2 
11 —
11 -
16- 
12 - 
10.—

Halbkreuzer Semmel 
Kreuzer Semmel 
Halbkreuzer Nöggl 
Kreuzer Nöggl 
Halbbatzen Laib 
Batzen Laib________ 1

2
4
3
6

20
8

_
1
1
3

2'4

2

§ Mundinehl oder Auszug.
-^Semmelmehl . . .
^ ^Mittel- od. Noggenmehl 

Nachmehl ....
£ iBenlel- od. Brodmebl 

s§ 1 Pfd. Noggeubrod

7
6
5
4

3
Vikrualien - P reise für <Friedberg und Lechhausen.

pM Brod.
Ochsenfleisch, gemästetes 
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

-------Mund-Semmel 
------- Kreuzer Semmel 
--------Zweikreuzer Nöggi 
— — Vierkreuzer Nöggl 
— — Batzen Laib 
—'— Achtkrenzer Laib

1
2 

- Pf-

l Pfd. Lth. ^Qitt. iTheil^ Mehl, pr. Vierrl. | fi. j fr.la

l Pfund Roggenbrod 3 kr. - pf.

3 1 — Feines Mundmehl 2 8 -
4 1 — Semmelmehl 1 11 -

13 2 — Waizenmehl 1 28-
27 — — Geringeres Waizenmehl 1 12!-
9 — Roggenmehl — 50 -

18 — — Nachmehl — 21 -

Ort der Schrauuc

9

München . . .
. Augsburg . . 

Schrobenhausen 
Friedberg . .

München el. Februar. Augsburg 10. Februar. Schrobenhausen 9. Februar.
1 Pf. Waizenbrod kostet 7 kr.

Seesen. Waize n. Korn. Gerste. Habe r.
hoc 
fl.

Hst- 
kr.

int 
ft.

ltl. 
kr

INI 

st
II o. ho 

ft.'
bst. 
fr.

mitl.
ft. Ifr.

MI 
ft.

nd. 
fr.

hü 
fl.

bst.
fr.

mi 
ft.

cl.
fi.

mind. 
ft. Ike.

höchst., m 
ft.lkr. «7

ttl. mind. höchst.
ft. itr.

mittl.
ft. , fr.

mind.
ft.' fr-

— — - — — — — 20 37 19:39 18 1 12 22 H 44 11 10 15 2 14 36 14 18 8 7 7 28 7! 5
— — — — — — 21 45 21j 1 20 2t 14 12 13 48 12 58 16 30 15 11 14 38, 7.35 7 r r 6 53

— — — — — — 21 4 20;24 18 20(11 8 13 57 13 23114 53 14 18 14 8*30

7 57
7 54 7 13

7 42 6 58 615.21 50 21! 6 20 2303 33 13 27 13 14 41113 1 12 43 7 30 7i 7

(Redigirt von Tb. Mnlleri)<G edrnckt in der Eichleitcr'schen Buchdruckerei in Friedberg.)


